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Deutſchland. 


Berlin, 24. Februar. Herr v. Dieſt⸗Daber 
beſtreitet in der > Tagesztg.“ im Zirkus Buſch 
in Bezug auf den Landwirthſchaftsminiſter und 
derrn v. Bennigſen gejagt zu haben: „Die Herren 
können uns ſonſt was“. Er habe geäußert: 
„Der Ausdruck der Gemeingefährlichkeit rührt 
aus Hannover her und iſt zuerſt von Herrn von 
Bennigſen im Reichstage gebraucht worden, jetzt 
vom Minifter von Hammerſtein. Wenn dieſe 
beiden Herren ſich nicht veranlaßt ſehen, ihre 


kreiſen ſcheint dieſe Wahl nicht ſehr freudig be⸗ 
grüßt worden zu ſein, denn wie der „Schleſ. 
Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, ſoll Dr. Peters 
nach ſeiner in der Kol onialgeſellſchaft gehaltenen 
Rede über die Fotte von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde ein Schreiben erhalten haben, in dem er 
auf ſeine Pflichten als Reichsbeamter aufmerkſam 
gemacht wird. Die „Scheeſ. Ztg.“ ſchreibt des 
Weiteren: | 

„Dr. Peters unterſteht der Kolonialabthei⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes, und dieſe gehört 


wiedergewählt iſt. Aber auch in Regierungs- Protektorat über 


Anſicht zu ändern und ihre Anſchuldigung zurück⸗ 
dn ſo könnten ſie uns ſonſt gewogen 
en.“ 


de Rechtsanwalt Aſemiſſen veröffent⸗ 
licht in der „Lippiſchen Landeszeitung“ eine län⸗ 
ere Erklärung und theilt darin aus einem 


zu dem Wirkungskreis des St atsſekretärs des 
Aeußeren. Am 7. Februar, Vormittags, hatte 
Freiherr v. Marſchall in der 1 
des Reichstages erk.ärt, daß dem Reichstage in 
der gegenwärtigen Tagung keine Marinevorlage 
zugehen werde, daß der Zeitpunkt, wann etwa 
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Montag, 24. Februar 1896. 
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den Raimundtheater-Verein 
nieder. ! 72 
Wien, 23. Februar. Die Finanzminiſter 
Oeſterreichs und Ungarns beſchloſſen, der öſter— 
reich-ungariſchen Bank die Ausgabe von 10 Kronen⸗ 
Banknoten nahe zulegen. Beide Regierungen be⸗ 
abſichtigen ſodann die Prägung von Fünfkronen⸗ 
ſticken aus feinſtem Silber im Legirungsver⸗ 
hältniſſe von 930 Theilen Silber zu 1000. 
Peſt, 23. Februar. Der Papſt betraute den 
Fürſtprimas Vaszary mit der Vertretung des 
heiligen Stuhles bei der Milleniumsfeier. 


Belgien 
Antwerpen, 22. Februar. In Folge der 
Ernennung des klerikalen Bürgermeiſters im 
Vorort Hoboken ſind große Unruhen ausgebrochen. 
700 Libera te ſtürmten das Wohnhaus des 


das Gerücht um, daß ein Theil der Truppen 
der Abeſſinier nach Süden zu abmarſchirt ſei 
und nach einem Marſch von einer Stunde bei 
Amba Semraxata Halt gemacht hätte. Nachher 
wurde in Erfahrung gebracht, daß die Lager des 
Nigus Mene ik, der Königin Taclaaimanot, des 
Ras Ollie und des Ras Micasl in der Weiſe 
drlegt worden waren, daß fie eine ausgedehntere 
Linie eiunahmen. Negus Menelik legte dem 
Kapitel in Axum einen Tribut von 1000 Zent⸗ 
nern Getreide auf. Hierdurch würde ſich das 
Gerücht beſtätigen, daß die Abeſſinier Mangel 
an Lebensmitteln haben. Dieſer Tribut wider⸗ 
ſpricht jeder Tradition; es ſcheint daher, daß 
das Kapitel in Axum widerſprochen habe. Ras 
Sebat und Ras Agoſtafari ſtehen drei Stunden 
öſt ich von Baraſchit. Wie es heißt, find die 
italieniſchen Gefangenen nach A itieng gebracht 


u 


des Einigungsamtes nicht anerkennen, ſonder 
im Streik beharren. 


In Stettin iſt kaum anzunehmen, daß 
der Ausſtand durch eine 
zwiſchen 


R f 5 RER ver⸗ Bürgermeifters ſowie das katholiſche Vereinslokal, worden, wo ſich eine kitholiſche Station befindet. un ſion das Recht einrä „die Fi a 
tiefe, der ihm im Original vorgelegen habe, e roh gerftörten die Möbel und mißhandelten die In- Hauptmann Debernardis, weicher in Baraſchit e ſiß Engl r 
folgende Aeußerung des Fürſten Bismarck über 5 9 aß eine ſaſſen. Die Gendarmerie war genöthigt, einzu⸗ mit einer Ko onne ſteht, hat ſeine Zuſtimmung 5 


ie Erbfoigefrage im Fürſtenthum Lippe mit: 
n „Nach meiner ſtaatsrechtlichen Ueberzeu⸗ 
Fung halte ich die Erbanfprüche des Grafen 
ft zur Lippe für wohlbegründet und würde 


ganz unbeſtimmt ſei, und vor allem, daß eine 
ſolche Vermehrung nicht etwa auf eine Aende⸗ 
rung unſerer auswärtigen Politik zurückzuführen 
wäre. Und am Abend deſſe ben Tages tritt der 
Reichskommiſſar z. D. Dr. Peters vor das 


ſchreiten. Viele Verhaftungen fanden ſtatt. 


Frankreich. 
Paris, 23. Februar. In politiſchen Kreiſen 


gegeben, daß der Kapuziner Gabre Chriſtos die 
Gefangenen dort beſuche. 


n 


r 
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Grbhraus politischen, nicht bios aus rechtlichen Publikum der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hin, herrſcht die Anſicht vor, daß der jetzigen Krifis 


1 ) h ; eg treit i 4 5 8 — Heute Nachmittag fand bei dem 
im en für dieſelben eintreten, Don 5 0 ſetzt ſeinen Gläubigen die Aufgaben Deutſchlands entweder durch einen Staateſtreich oder ane Ver 8 treit in der Konfektions Vorſitzenden des Sewerbegeric Herrn Stadt⸗ 
alte ich . 11 e nes Dr Ben zur See, wie fie ſich in feinem Kopfe malen, den Rücktritt des ganzen Käbinets ein Ende ſyndikus Wolff, eine Beſprechung zwiſchen 


Induſtrie. 


Die Beilegung des Streiks der Berliner 


Zei 5 ss e j ird 
auseinander und verlangt, daß Deutſchland, um gemacht werden müſſe. Wie es heißt, wird 
ſich feine Stellung als europäiſche Goßmacht zu Präſident Faure feine Reiſe, weiche er in Bes 
wahren, „Weltpolitik“ treibe; das Rezept für geitung des Miniſterpräſidenten Bourgeois nach 


er Sache nicht für förderlich ...“ 
In der konſervativen Partei gährt es 


g Ä e I ie il Konfektions⸗Schneider iſt ncht fo ruhig ver⸗ Franz Käming, ftatt, zwecks Berathung über die 
2 Der Vorſtand des konſervativen Vereins dieſe fand Dr. Peters in der Vermehrung wuerd dend machen N lte, 1 Ri. laufen, als man nach dem Beifoll vermuthen| Errichtung eines Einigungsamtes. 
Ur den Kreis Siegen hat „mit größter Ent⸗ Marine, und zwar nicht blos der Kreuzerflotte, während der Abweſenheit Bourgeois' der Juſtiz⸗ konnte, mit dem der Einigungsſpruch des Ber⸗ 


ſchiedenheit i n ſer⸗ 
. gegen das im Intereſſe der konſer⸗ 
Eten Side tief bedauerliche Vorgehen des 
dieferausſchuſſes gegen Hofprediger a. D. Stöcker, 
ieſen hochverdienten Vorkämpfer für Ch iſt en⸗ 
thum, Deutſchthum und Monarchie proteſtirt“. 
Eine Verſammlung konſervetiver Vertrauens⸗ 
männer Thüringens „bedauert das Ausſcheiden 
des Hofpredigers a. D. Stöcker aus der konſer⸗ 
ihm a Partei aufs lebhafteſte; fie erblickt in 


mit einem Koſtenaufwand von rund einer halben miniſter Ricard deſſen Funktionen zübernehmen liner Gewerbegerichts allſeitig aufgenommen iſt. 
Milliarde! Wenn auch die Meinungen außer⸗ müßte und dann der Sturz des Kabinets unaus⸗ gen die Beilegung des Ausſtandes hat ſich 
halb der kolonialſchwärmeriſchen Kreiſe über Dr. bieiblüch wäre. 5 Oberſthof eine Oppoſition erhoben, weſche, von anarchiſtiſcher 
Peters ſehr getheilt find, kann deſſen Verhalten Nizza, 23. Februar. Wie der E 8 Seite geſchürt, mehr Parteiintereſſe als Intereſſe 
doch nicht verfehlen, bei den Steuerzahlern, aus meiſter Grof Bou boulon dem hieſigen ei für die Arbeitnehmer im Auge hat. Es iſt 
deren Taſchen Dr. Peters jäh lich 6000 Mark mittheilt, wird Fürſt Ferdinand nicht ſſch 555 daher auch nicht anzunehmen, daß das ſinnloſe 
Wartegeld bezieht, eine gewiſſe Beunruhigung zu Riera kommen. Dagegen ſoll es fi der Vorgehen dieſer Oppoſition von irgend welchem 
erregen. Dr. Peters hat es verſtanden, wie tätigen, daß Prinz Boris DDR Louiſe 00 Erfolg gekrönt ſein könnte, aber es hatte doch 
i E kaum ein Zweiter, Einfluß auf eine Reihe Bringen Koburg zur Fürſtin Se ns zur Folge, daß eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 

m auch ferner einen der hervorragendſten von Preßorganen zu gewinnen, deren zweifel⸗ Nizza gebracht werden ſoll. Im b are pie lung eine Reſolution annahm, in welcher der 
konſervativen Führer, hält aber die Bildung haftes Verdienft es iſt, ſeiner Perſon in der Fürſtin mit ihren Kindern nach Marienbad, im Spruch des Gewerbegerichts verworfen und für 
einer beſonderen cheiſtlich⸗ſoz alen Partei für Oeffentlichkeit eine Bedemung beizulegen, die in Mai zu ihren Etern nach Schwarzau reiſen. eine Fortſetzung des Streiks eingetreten wurde. 
neötheilig „Eine, Minderheit hatte das Ver⸗ umgekehrtem Verhältniß zu feinen wahren Die Gerüchte, als beabſichtige die Fürſtin den Dieſe Reſolution hat aber auch eine Gegen⸗ 
fahren des Elfer⸗Ausſchuſſes ausdrücklich miß⸗ Leiſtungen ſteht. Der jetzige Reichskommiſſar 


Eintritt in ein Kloſter und eine Eheſcheidung, her egung hervorgeruf d für heute (Montag) 
billigen wollen. In der Stadt Hannover hat z. D. gefa f. ünder erer werden als Phantaſiegebilde bezeichnet. led beben id TUR: gente katontag 
der — dort nichts bedeutende hat z. D. gefällt ſich darin, als Gründer N 


. 5 — fonfervat. eutſch⸗oſtafrikaniſchen Kolon > 
Verein ſich im Sinne der, . Kr ec der ne Wunde hält, in 
ſprochen. Die „Kreuzztg.“ ſchre bt: dieſer Ko onie eine dem Gouverneur untergeord⸗ 

Wie die Rede des Abg. v. Heydebrand, ſo nete Stellung als Verwaltungsbeamter einzu⸗ 
zeigt auch die Beſchlußfaſſung, die ſich an ſie nehmen. Aus dieſem Grunde lehnte er es ab, 
knuͤpfte, daß ſelbſt nach der äußerlichen Trennung als Landeshauptmann nach dem Tanganyita zu 
ein freundnachbarliches Verhalten zwiſchen den gehen, es ſei denn, daß er als ſoscher neben, 
Konſerativen und den Chrift.ich-Sozialen derſnicht unter Major v. Wiſſmaun ſtehe. Unſere 
alteren Richtung möglich iſt und in konſervativen Ko.onialverwactung hat in richtiger Erkenntniß 

reiſen gewünſcht wird. Sache der Chriſtlich⸗ der mit einer ſolchen Stellung verbundenen Ver⸗ 
dozialen wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß antwortlichkeit vorgezogen, auf die Dienſte des 
ee Wunſch die richtige Erwiderung findet. Dr. Peters zu verzichten, da ihr deſſen Thätig⸗ 
Sreitie hat das Verhalten des keit im Kilimandſcharogebiet, wo bald darauf der 
e 


CCC 
Ein Masfenfeſt. 

Die Faſtnacht mit ihrem Mummenſchanz 
und ihren luſtigen Scherzen iſt vorüber und 
wenn auch in unſerer ſchon etwas nordiſch ange⸗ 
hauchten Stadt öffentlich von den tollen Streichen 
des Prinzen Karneval nichts mehr zu ſpüren iſt, 
ſo macht Se. närriſche Hoheit doch in Privat⸗ 
zirkeln und größeren Geſellſchaften ſeine Auf⸗ 
wartung, um den Beweis zu liefern, daß auch 
hier für Frohſinn und heitere Laune noch nicht 
aller Sinn ausgeſtorben iſt. Etwas post festum 
haben wir auch hier noch einen Karneva ' sjubel 
geſehen, bei dem Prinz Karneval ſein Scepter 
ſchwang und den Erfolg hatte, daß er über⸗ 
müthigſte Laune hervorrief. Es war am Sonn⸗ 
abend Abend im Konzerthaus bei dem vom 
Verein junger Kaufleute veranftalteten 
Maskenballe, welcher als überaus ge⸗ 
lungen bezeichnet werden mußte, freilich der alte 
Spruch: „Je voller, deſto toller“ konnte ſich nicht 
ganz bewahrheiten, denn die Fülle in den Räu⸗ 
men war ſo groß, daß zeitweiſe für die Tollheit 
der Platz fehlte. Aber an Gediegenheit und 
Originalität der Koſtüme war das Möglichſte ge⸗ 


Abend ſind in allen Stadttheilen große öffentlich 
Italien. 


S anberaumt, in denen man 1 5 
Mom, 22. Februar. Mit den für Afrita erliner Arbeiterſchaft Gelegenheit geben wi 
beſtimmten neuen Verſtärkungen geht auch der 


1151 a Pen in der Berliner en 
5 8 en fektionsinduſtrie tellung zu nehmen. ie 
as beſonders energiſch geltende Aſpenjägergeneral Fünferkomm eſſion wird in dieſen Verſammlungen 
Heuſch mit vier Bataillonen A lpenjägern ab. 

Militärblätter, namentlich „Eſereito“, bezeichnen 


Bericht erſtatten und das Verhalten der Gegner, 
N gs er die das Abkommen vor dem Berliner Gewerbe: 
die Lage als bedenk ich, da ‚Baratieri möglicher- gerichte in Sachen des Ausſtandes der in der 
weiſe abgeſchnitten werden könne. Herren und Knabenkoufektion beſchäftigten 
Schneider nicht gutheißen, klarlegen. An eine 
Wiederaufnahme des durch bindende Beſchlüſſe 
beigelegten Ausſtandes iſt um ſo weniger zu 


Numänien. 


Bukareſt, 23. Februar. Gerüchtweiſe ver⸗ 


„Volk“ und der keit i. darauf der hautet, diß die Demiſſion des Kriegsminiſters denken, als nicht allein die geſamte öffentlich. boten, der weite Saal mit dem bunten Masken⸗ 
5 rlauf der chrſſt.ich⸗ſozialen Verſammlungen Wadſchaggaaufſt ind ausbrach, noch in friſcher] Budiſteani unmittelbar bevorſtehe. Meinung ein derartiges Here mibbillgen. trubel bot einen impoſanten Anblick und die 
Ser gur geringe Ausſicht auf die Erfüllung Erinnerung fein mußte. Durch die Preſſe läuft Stimmung ließ nichts zu wünſchen übrig. Wer 


Ei ſondern auch die Gewerkſchaften mit den hinter 
jenes W die Meldung, bei der zweiten Berathung des Griechenland. ji 


- aan. ; kennt die Völker, nennt die Namen, die gaſtlich 
unſches dargeboten. ier muß man 0 5 f ihnen ſtehenden, organiſirten Arbeitern dagegen] kennt! ’ „ 9 
Samen u Be tele RN . 1 des e = en Be: 5 Die Re e energiſch Frout machen würden. : De men e a 
er erſ ttei in ei en mancherlei Ausſtellungen an dieſer Thätig⸗ bei der Pforte Vorſtellungen wegen der Ereigniffe ; - [pertrete ummelten 
möglichſt ſon als auch ſeine Partei Runter keit des Dr. Peters zur Sprache gebracht werden. auf Kreta. Obwohl alſo der Berliner Streik in der Durcheinander in den mit Blattpflanzen, Stoff⸗ 


Konfektionsbranche als definitiv beendet ange⸗ 
ſehen werden kann, werden die trüben Folgen 
deſſelben ſich doch noch für einige Zeit bemerkbar 
machen und ein aus Damen der Geſellſchaft zu⸗ 
ſammengetretenes Komitee weiſt darauf hin, daß 
in dieſer Woche der Nothſtand feinen Höhepunkt 
erreichen dürfte und fehleunige Hülfe geboten iſt. 
Die Hülfsmittel ſind erſchöpft, Lohnzahlung iſt 
erſt bei Ablieferung der von Neuem aufgenom⸗ 
menen Arbeit zu erwarten; Hunger und Kälte 
klopfen an die Thür der Armen, welchen der 
eben beendete Ausſtand die größten Opfer auf⸗ 
erlegt hat. Das erwähnte Damen = Komitee 


Eine gleiche Mittheilung tauchte auch ſchon im 
vergangenen Jahre an Wahre 1 5 
„, zu lei f i iner daß fie diesmal zur Wahrheit würde, dami 
egen chef geen Din pers is öffentlich klar geſtellt werden kann, ob und bis 
erden. Dieſe Hoffnung haben wir nicht nur zu welchem Grade der Wadſchaggaaufſtand auf 
um unſertwillen, ſondern auch um feiner fe.bit| Dr. Peters Thätigkeit zurückzuführen iſt, und ob 
willen. Es wäre kein ſchöner Abſcheuß feiner ſeine etwaige Verwendung im kolonialen Ver⸗ 
po itiſchen Thätigkeit, wenn die von ihm ge⸗ waltungsdienſt in Zukunft überhaupt noch in 
gründete Partei in ähnlichen Bahnen wandeln Frage kommen kann.“ 
würde, wie die der Antiſemiten. 
zu. Die Wahl des Dr. Karl Peters zum 
nn der Deutſchen Walon aft, 
heilung Berlin, hat ſehr getheilten Beifall 
gefunden und verſchiedene Stimmen wurden laut 77D. 4 
welche denſelben — 55 für dieſen Poſten für beginnenden Gemeinderathswahlen in ſämtlichen 
Gcht ungeeignet hatten und im Intereſſe der Weener Gemeinoebezirken. 
Geſelſcheft bedauern, daß Prinz Arenberg nicht Statthalter Graf Kielmannsegg legte das 


— . — 


Mittheilungen aus dem nd wi 9 Biebenom’fihen, Neben 
en ſchußventils läßt ſich mit Sicherheit das Letztere 

Grundbeſitz. feſtſtellen. Die Ausgabe iſt eine einmalige und 

für gewöhnliche Wohnhäuſer 25 Mark per Stück 
ab Königsberg netto Kaſſe, welche ſich fait 


N ſcharfen Gegenſatz zu den 
Sitiven zu bri Wir glauben nicht, daß 


behängen und karnevaliſtiſchen Emblemen auf das 
dieſen Beſtrebungen Vor⸗ 


effektvollſte dekorirten Feſtſälen. Außer einem 
Heer von Giggerln und ausgelaſſenen Klowns ſah 
man eine große Zahl origineller Charaktermasken, 
da waren reiche orientaliſche Trachten und 
Koſtüme aus allen bemerkenswerthen Perioden 
der abendländiſchen Geſchichte vertreten, daneben 
fehlte es nicht an Fantaſiekoſtümen, welche be⸗ 
ſonders die Damen ſo überaus reizvoll zu ge⸗ 
ſtalten vermögen. Nur ſelten war der einfache 
Domino anzutreffen. Intereſſante Unterhaltung 
boten die nach der Demaskirung arrangirten 
Aufführungen, welche Dank der ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitung trefflich gelangen. Eine Reihe lebender 
Bilder, zum überwiegenden Theil nach Defregger⸗ 
ſchen Meiſterwerken von Herrn Hofmaler Adolf 
Dittmer geſtellt, wurden durch Volksweiſen 
und Tyrolerlieder zu einem Ganzen anmuthig 


FEN EEE 
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richts, 5. Zivilſenats, vom 19. Oktober 1895, 
im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts bei einer 
Weiterverbreitung des Schwammes den Erſatz 
der Entwerthung beunfpruchen. „In erſter Linie 
entſtand für den Kläger (den Käufer) das Recht, 


bringen. 


Afrika. 
töcke # : 
ſchub gerät it, 


Maſſowah, 22. Februar. (Meldung der 
„Agenzia Stefani“.) Beneral Baratieri tele⸗ 
1 geſtern aus Addi⸗Bichi: Die Abeſſinier 

eabſichtigten geſtern ihr Lager abzubrechen, vor⸗ 
wiegend aus taktiſchen Gründen, weil die Futter⸗ 
plätze für das Vieh vollſtänd.g abgeweidet ſind 
und weil Waſſermaͤngel eintrat. Sie wurden 
jedoch daran verhindert durch eine geſtern vom 
General Dal ormida mit drei Bataillonen weißer 
Truppen und einer Kompagnie der Eingeborenen⸗ 
Miliz unternommenen Rekognoszirungsbewegung. 
Heute früh wurde eine große Bewegung im Lager wendet ſich in einem Aufruf mit der Bitte um 
der Abejfinier, bemerkt; die Zelte der Führer Unterſtützung an die Oeffentlichkeit und will die 
wurden auf die Anhöhe des Pik Gandabta ge⸗ Vertheilung an die Nothleidenden ſelbſt über⸗ 
bracht, was von den italieniſchen Stellungen ausſ nehmen. Von der Unterſtützung ausgeſchloſſen 
genau beobachtet werden konnte. Zuerſt ging] ollen jedoch ſolche fein, welche die Vereinbarungen 


Pr!!! Te 


50 Tropfen ab, das macht in 100 Minuten erhöhte Beachtung ... Um die praktiſche Bedeu⸗ 
5000 Tropfen, was gerade einem Liter Waſſer tung zu erkennen, die den neuen Gebäudeſteuer⸗ 
eniſpricht. Das ergiebt in 24 Stunden 14¼½ nutzungswerthen für die Schätzung der Einkom⸗ 
und im Jahre über 5000 Liter We ſſer, weiches | menſteuermiethswerthe zukommt, muß mau ſich 
nutz os fortiäuft. Darum ſollte jeder ſparſame 


; 5 h vergegenwärtigen, daß fie für die erſteren maß⸗ 
Wh tropfende Leitungshähne ſchieunigſt repa⸗ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. N 
Wien, 23. Febraar. Die ſozialdemokratiſche 


Partei publizirt zum erſten Male eine ſelbſt⸗ 
ſtändig Kandidatenliſte für die am 27. d. Mts. 


haben it Spezial⸗Techuiker für Waſſermeſſer 


um beſſchon vergebeich viel Mühe aufgewandt, 1 mer ſehr ſchnell durch verminderten Waſſer⸗ 


zbeſſere 8 W 
herigen, wach aller zu erfinden wie die bis⸗ 
0 perbbiclen 
; en verbraucht wird. 
zig u 

Lechnite behr Jahren haben ſich dann andere 
di zmüht, Apparate zu erfinden, weiche 
aber alle ehaftigten der Waſſermeſſer beſeitigen, 
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meer wagten Konſtruktion aller Waſſer⸗ 


m Betriebe 


Nichrchenen. 
da e. Vichttechneker möchten wir anführen, 
liches June Falle giebt, in weichen ein weſen.⸗ 
borlivergehenp fta = Waſſermeſſer nur gan, 
durch die Einſch findet, 
ſchlußventus chen des Lieb. now'ſchen Nebeu⸗ 
niſſe an Wa 
gewieſen, wie 
Atteſten eichttich ıft 

Die Elfi { 
ſchlußventils 5 R. 9 5 Liebenow'ſchen Neben⸗ 
auf der Norb⸗Oſtdeutſ 1 69 024/70 604, das 


5 zu 75 Prozent naa, 
den uns vorliegenden 


Fre 5 Höhe Dei: 
einmal wei das Liebenow'ſche Nebenſch uva 
en Meſſern. 


1 ren 5 
Waſſerämter überall da, wo Liebenow'ſche Reben. 


tande, bei 

feitzujtelten, 
eitens der Einw 
ſſermeſſers ftatigefunden hat und nul 


⸗[biſſenſchaftuche amtaich beſcheinigte Unterſuchun⸗ 


zune einorengen, und zum Minoeſten weiß jeber, 
der fi ein Liebenow'ſches Nebenſchlußventil an⸗ 
geſchafft hat, daß er uur das Wufler bezahll, 
was in ſeinem Hauſe wirklich verbraucht iſt. Es 
iſt demgemaß alſo eine ſehr billige Verſicherung 
gegen falſche Waſſerrechnungen. In vielen 
Stadten wird die Frage der obligatoriſchen Eins 
führung des Liebenow'ſchen Nebenſcheußzventils 
auch bereits und mit vollem Recht ventiint, denn 
überall da, wo die Waſſermeſſer, weiche, wie 
das ollgemein ſchon bekannt iſt, kein richtiges 
Maß genannt werden können, obligatoriſch find, 
kann ſecbſtredend jeder Hausbeſitzer auch ein. 
Elnſchaltung des Liebenow'ſchen Nebenſcheuß⸗ 
veatuus verlangen, weil mit falſchem Maß nie⸗ 
mand meſſen darf. Am deutlichſten wird die 
Unvollkommenheit der Waſſermeſſer dadurch ge— 
kennzeichnet, daß in einer großen Anzahl von 
Stadten feſtgeſtellt worden iſt, daß die Waſſer⸗ 
meſſer tageicht große Quantitäten Verbrauch re⸗ 
giſteiren, wenn nachweislich gar keine Waſſer⸗ 
utnahme ſtalttfindet und auch Leckſtellen nichr 
vorhenden ſind. Schließuich muſſen wir noch er⸗ 
wähnen, daß die Hausleuungen nach Eu: 
ihu.sung des Liebenow'ſchen Nebenſcheußventus 
nar durch das Ventil und das dünne Nebenrohr 
die Waſſerſtöße bekommen und die Letzteren durch 
die dadurch verurſochte Reibung, wie dies durch 


gen feſtgeſtellt iſt, derartig vermindert find, daß 
sie Hausteitung gar nicht mehr beanſprucht wiru 
ind Rohrbrüche, da wo Liebenow'ſche Neben⸗ 
ſchrußventite eingeſchaltet wurden, ganz ausge⸗ 
ſchloſſen find. Alleınger Inhaber dieſes Batenız 
t Joh. Guſtar Meyer, stöni,sbeg 1. P., 
Sorchertſtraße 7. Vertreter für Stettin: Schloſſel⸗ 
meiſter With. Berndt, König⸗Arbertſtraße 51. 


Allerlei Wiſſenswerthes. 


Der Tropfen am Wajjerleitungshahn. 
Bon Intereſſe fur Hausbeſitzer iſt eine Be⸗ 
zechnung, welche zeigt, wie viel Waſſer dura, 
das Tropfen eines Leitungsrohres verloren geht, 
veffen Gummiſcheibe nicht dicht iſt. Nach ge⸗ 
adũer Beobachtung fallen nämlich von einem 
undichten Hahn, welcher „tropft“, in der Minute 


riren laſſen. 

e Kliukerpflaſter in Amerika ist 
bereits in 500 größeren Städten eingeführt, 
und äußert ſich nach dem „Cay Record“ ver 
letzte Präſident des amerit niſchen Geſundheöts⸗ 
kongreſſes Dr. James E. Reves in Wheling 
über die ſanitären Vorzüge des Klinkerpflaſters 
folgendermaßen: „Nuch fünfzehnjähriger ſtarter 
Inanſpruchnahme zeigen die Steine keine Ab⸗ 
nutzung, ſind jo g.att, wie wean fie eben erſt 
geiegt wären, können leicht gereinigt werden und 
ſind vom ſanitaren Standpunkte aus ganz un⸗ 
ſchatzbar, denn wenn ſie richtig gelegt find, 
tönnen ſich keine ſchädlichen Stoffe darauf an⸗ 
ſammeln, und die Straßen können ohne Be⸗ 
ſchad gung des Pflaſters abgeſpült und ſo ſauber 
geya.ten werden, wie es der in dieſer Veziehung 
Verwöhnteſte nur wünſchen kann.“ 

Der Ein ſchätzung des Miethswerths 
der eigenen 2Voyanng des Hauseigen⸗ 
taumers in ſeinem Hauſe zur Einkommen⸗ 
ſteuee hat nach einer Entſcheidung des Ober: 
verwaltungsgerichts, VI. Senats, 1. Kummer, 
vom 27. Jun 1895, der bei der neuen, 
ım Jahre 1893 veranſtalteten Gebäudeſteuer⸗Re⸗ 
viſion für die Gebäudeſteuer feſtgeſetzte Mieths⸗ 
werth einſtwetlen in der Weile als Grundlage 
zu dienen, daß die Einſchätzung des Mieths⸗ 
werths für die Eiakommenſteuer — wenn nicht 
beſondere thatſäch iche Umſtände für eine Höher⸗ 
ſchatzung feſtgeſtellt nd — kein swegs höher ſein 
darf, als der neue Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
betragt. „Da die bei der Gebaudeſteuer⸗AHeviſton 
leſtgeſtellten Nutzungswerthe für den ganzen fuuf⸗ 
zehnjahrigen Zeitraum bis zur folgenden Revlſion 
unveränderlich find (8 20 des Gebäudeſteuer⸗ 
geſetzes), jo vercieren fie für Feſtſtellung des 
Miethswerthes bei der Einkommenſteuerveran⸗ 
zagung mit dem Fortſchreiten der Reviſionsperiode 
mehr und mehr an Bedeutung. — Weſentlich 
anders haben ſich aber die Verhaltniſſe mit der 
Ausführung der neuen Gebäudeſteuer⸗Reviſion 
geſtaltet. Deun die hierbei feſtgeſtellten Nutzungs⸗ 
werthe drücken den durchſchnittaichen Miethswerth 
(Bruttowerth) der Jahre 1883 bis 1892, 
„ud einer keineswegs weit zurückliegenden Ver⸗ 
gangenheit, aus und haben deshalb Auſpruch auf 


gebenden Jahre 1883 bis 1892 überwiegend ein. 
Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwungs darſtellen, 
und daß ſeitdem ein Niedergang des Erwerbs⸗ 
lebens eingetreten iſt, welcher faſt ſich überall, 
auch in kleineren Städten, in einem mehr ode! 
weniger ſtarken Sinken der Miethswerthe äußert. 
Theils in Folge dieſer Thatſache, theils wegen 
ihrer Eigenſchafts als Bruttowerthe werden di. 
neuen Gebäudeſteuer-Nutzungswerthe der Regel nach 
einſtweilen nicht unbeträchtuch höher fein als die 
Einkommenſteuermiethswerthe. Selbſtverſtänd⸗ 
licherweiſe haben die Berufungskommiſſionen 
nicht nur das Recht ſondern auch die Pflicht, in 
Fällen, wo beſondere thatſächliche Umſtände ſol⸗ 
ches rechtfertigen, eine höhere Schätzung de. 
Miethswerthe eintreten zu laſſen. Sie müſſen 
aber, da es fi eben um Ausnahmen handelt, 
die eine höhere Schätzung rechtfertigenden that⸗ 
ſächlichen Umſtände — nöthigenfalls auf Grund 
aktenmäßiger Unterlagen — feſtſtellen und in 
ihren Eutſcheidungen angeben. 

Wie rigoſos bei Vertößen gegen die 
Bauordnung, ſelbſt bei den geringfügigſten Ver⸗ 
fahren, an manchen Octen gegen die ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer vorgegangen wird, zeigt wieder ein⸗ 
mal ein neuerdings vorgekommenes Faktum aus 
Hannover. Ein dortiger Grundbeſitzer hat einen 
Neubau aufgeführt, wobei das Hinterhaus um 
etwa 13 Zeutimeter zu nahe an das Vorderhaus 
gekommen iſt, jo daß alſo der Hofraum niche 
die vorſchriftsmäßige Geöße hat. Das Baupolizei⸗ 
amt hat in Focge deſſen dem Beſitzer aufgegeben, 
das Hinterhaus weder für Wohnzwecke noch zu 
Acbeitszwecken zu verwenden. Auch das Aner⸗ 
bieten des Beſitzers, daß er eine Summe — man 
ſagt 1000 Mark — an die Armenkaſſe zahlen 
wolle, hat an der Polizeiverfügung nichts ge⸗ 
andert. Es wird daher wohl nichts als der Ab⸗ 
bruch des Hinterhauſes übrig bleiben. l 

Verlangt der Käufer eines Hauſes, welches 
mit dem nicht in die Augen fallenden Fehlen 
des Schwan mes behaftet iſt, Minderung des 
Kaufpreiſes in Höhe einer dem „derzeitigen 
Schaden entſprechenden beſtimmten Summe, jo 
kann er, wenn der Verkäufer den Aulpruch des 
Käufers beſtreitet und ſich weigert, den Schaden 
zu beſeitigen oder für die Reparaturkoſten auf: 
zukommen, nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 


den Beklagten (Verkäufer) zur Erfüllung des 
Vertrages durch Beſeitigung des Schwammes 
anzuhalten. (A. L.⸗R. 1. 88 331, 325.) Da 
dieſe Nachbeſſerung nicht ſofort erfolgen konnte, 
hatte der Kläger die Wahl, entweder vom Kaufe 
wieder abzugehen und die Beſitzung dem 
Beklagten zurückzugeben oder Minderung des 
staufpreije® zu verlangen. Er hat letzteres er⸗ 
wählt. Das Berufungsgericht meint nun, ledig⸗ 
ich mit dieſer Wahl habe der Kläger, der von 
dem Vorhandenſein des Schwammes Kenntniß 
gehabt, die Verpflichtung, alsbald den Schwamm 
zu beſeitigen und daduich deſſen Wiiterverbreitung 
zu hindern, welche in erſter Linie dem Beklagten 
ob tag, zu ſeiner eigenen gemacht, und da der 
st.äger. dieſer Verpflichtung nicht genügt habe, 
könne er vom Beklagten den Erſaͤtz des aus dem 
Weiterwuchern des Schwammes entſtandenen 
geößeren Schadens nicht beanjpruchen. Hiernach 
ſollte alſo der Kläger feine eigenen Mittel auf⸗ 
wenden, um an Stelle des Beklagten das Wohn⸗ 
haus in vertragsmäßigen Zuſtand zu verſetzen, 
‚edig.ich um den Beklagten vor weiterem Scha⸗ 
den zu bewahren. Dafur fehlt im Geſetze jeder 
Anhalt. Allerdings ſetzt die Geltendmachung 
des Anſpruchs auf Vergutung des Minderwerthes 
voraus, daß der Kaufer dem Verkäufer hiervon 
Anzeige macht; denn uur in dieſem Falle hat 
der Verkäufer ein Jutereſſe daran, den Fehler 
zu beſeitigen, um die Vergrößerung des von ihm 
zu erſetzenden Schadens zu verhüten. — Dadurch, 
daß der Beklagte den Anſpruch des Klägers be⸗ 
ſtritten und Abweiſung der Klage beantrogt, ſich 
ifo geweigert hat, den Schaden zn bejeitigen 
oder für die Reparaturkosten aufzukommen, 
wurde er verpflichtet, fur die weiteren Folgen 
des vertragswidrigen Fehlers zu haften. Und 
wenn ſich herausſtellt, daß in Folge der von 
dem Beklagten verweigerten Reparatur der 
Schaden im Laufe des Prozeſſes ſich in dem 
vom Kläger behaupteten Umfange vergrößert 
hat, dann muß der Beklagte auch dieſem er⸗ 
weiterten Anſpruche gerecht werden.“ 
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mehrere Vorträge für Violine, Zither und Man⸗ 
doline, ſowie Geſangs⸗Quartette. Die letzteren 
fanden ganz beſonderen Beifall und mußten 
auf Verlangen zum Theil wiederholt werden. 
Die Schluß⸗Anſprache hielt Herr Vikar Friede⸗ 
mann. 

* Am Sonnabend Abend zwiſchen 10 und 
12 Uhr gerieth auf dem Kohlmarkt der Arbeiter 
Teſchendorff aus Grabow mit einem Unbekannten 
in Streit, wobei es zu Thätlichkeiten kam. T. 
erhielt von ſeinem Gegner eine Ohrfeige, daß er 
zu Boden ſtürzte. Nachdem der Unbekannte ſich 
bereits entfernt, kamen zwei Freunde dem T. zu 
Hülfe und brachten denſelben, da er nicht allein 
gehen konnte, bis zum Haufe Birkenallee 3a, wo 
ſie ihn anf dem Flur niederſetzten, in dem 
Glauben, daß er ſich von da allein werde fort⸗ 
helfen können. Geſtern früh wurde jedoch der 
Mann noch in derſelben Stellung auf dem Flur 
ſizend gefunden, man brachte ihn in ſeine Woh⸗ 
nung, welche ſich Birkenallee 3b befindet und 
dort iſt er Mittags an einer Gehirnerſchütterung 
verſtorben. Früher ſchon ſoll T. in Folge 
eines Sturzes einen Schädelbruch erlitten haben, 
woraus die unglücklichen Folgen des Schlages 
zu erklären ſein dürften. 

* In Möhringen brannte geſtern Abend 
eine große neue Scheune vollſtändig nieder, dem 
Eigenthümer derſelben, Bauerhofsbeſitzer Schmidt, 
erwächſt ein Schaden von ungefähr 9000 Mark. 

* An einem Schaukaſten des Töpfer'ſchen 
Geſchäftes, Kohlmarkt 12—13, wurde in vor⸗ 
letzter Nacht die Glasſcheibe eingedrückt und aus 
demſelben eine größere Anzahl Zigarrenſpitzen 
geſtohlen. 

* In dem Haufe Pionierftr. 66 wurde 
kürzlich durch einen von draußen abgegebenen 
Schuß, vermuthlich aus einem Teſchin, eine 
Fenſterſcheibe zertrümmert. 

* Bei einem Tanzvergnügen, welches am 
Sonnabend im Waldmann'ſchen Lokal auf der 
Galgwieſe ſtattfand, kam es zu einer großen 
Rauferei, ſodaß Schutzleute eingreifen und Ver⸗ 
haftungen vornehmen mußten. 

* Wegen eines im Haufe Johannisſtr. 5 
ausgebrochenen Schornſteinbrandes rückte 
geſtern Vormittag um 10 ½ Uhr die Handdruck⸗ 
ſpritze der Feuerwehr aus. 

* Die nach den Orten des oberen Strom: 
gebietes verkehrenden Tourdampfer haben ihre 
Fahrten des Eiſes halber wieder eingeſtellt. 

* Der wegen Diebſtahls verfolgte Arbeiter 
Paul Gieſe hat ſich der Polizei ſelbſt geſtellt. 

* Am 15. d. Mts. wurden im Hauſe 
König⸗Albertſtraße einige Diebe auf friſcher 
That ertappt, dieſelben hatten bereits eine der 
zum Einſchalten des elektriſchen Stromes für 
die Flurbeleuchtung angebrachten Uhren abge⸗ 
iſſen und waren eben beſchäftigt, die zweite 
Uhr ebenfalls herunter zu holen. Den Spitz⸗ 
buben gelang es damals zu entkommen, kürzlich 
jedoch wurden dieſelben wieder gefaßt, es ſind 
der Maurer Albert Wolff, der Handelsmann 
Sternberg und der Arbeiter Otto Krüger, alle 
drei find der Polizei von früher her gut b kannt. 

In den beiden letztverfloſſenen Nächten 
wurde die Hülfe der Sanitäts wache mehr⸗ 
fach von Perſonen in Anſpruch genommen, welch 
bei Raufhändeln erhebliche Verletzungen, meiſt 
i Kopf, davongetragen hatten. Geſtern Abend 
gigen 10 Uhr wurde ein Arbeiter aus Bredow 
uf die Sanitätswache gebracht, der ſich an den 
Glasſcherben einer zerſchlagenen Fenſterſcheibe 
die Pulsadern der rechten Hand aufgeſchnit⸗ 
ten hatte. 


verbunden. Schon der Einzug der ſtattlichen 
| Schaar von Sängern und Sängerinnen gewährte 

einen reizenden Anblick, dieſelben ſchritten nach 

Art eines altdeutſchen Reigens geordnet unter 
a dem Geſaug der lieblichen Weiſe „Aennchen von 
N Tharau iſt's, die mir gefällt“ in den Saal. 
| Für die „Tyrolergeſellſchaft“, deren Vorträge von 
einer Dame auf der Zither begleitet wurden, 
waren die Damen Frl. Alexander und Frl. 
Döring als ſchätzenswerthe Solokräfte gewon⸗ 
nen worden und brachten beide die ihnen zug ⸗ 
fallenen Partien zu ſchönſter Geltung. Die 
ſämtlichen Geſänge waren von dem als Chor: 
meiſter beſtens bewährten Herrn Lehrer F. 
Riecke einſtudirt und fanden dieſelben ebenſo 
lebhaften als wohlverdienten Beifall. Daß die 
lebenden Bilder wiederholt gezeigt werden mußten, 
bedarf kaum noch beſonderer Erwähnung. Nach 
Beendigung der Aufführung fand in den unteren 
Reſtaurationsräumen gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, 
doch wurde auch das oben aufgeſtellte, reich be⸗ 
ſetzte kalte Buffet lebhaft in Anſpruch genommen, 
ſchließlich aber trat der Tanz wieder in ſein 
Recht und wußte ſich als freundlicher Herrſcher 
ein dauerhaftes Regiment zu ſichern, ſo daß, 
wie Fama behauptet, die letzten Ballgäſte, und 
es ſollen deren nicht wenige geweſen ſein, erſt 
bei grauendem Morgen den heimiſchen Penaten 
zuſtrebten. 
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; Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Februar. Zur Bahnſteig⸗ 
ſperre wird von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Stettin bekannt gemacht: Den Dienſt⸗ 
männern, die im Auftrage von Reiſenden und 
im Beſitze des Gepäck⸗ oder Hinterlegungsſcheins 
Gepäckſtücke abnehmen, war bisher der Zugang 
zum Bahnſteige ohne Löſung einer Bahnſteig⸗ 
karte geſtattet worden. Wir ziehen dieſe Erlaub⸗ 
niß hiermit zurück und beſtimmen, daß fortab 
auch die Dienſtmänner zum Betreten des Bahn⸗ 
ſteiges eine Bahnſteigkarte zu löſen haben. 
>: Bahnſteigſchaffner find hiernach zu unter⸗ 
weiſen. 
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— lleber die hier geplante Bierſteuer 

erfährt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ fo gendes Nähere: Die 
Beſteuerung erfolgt für einheimiſches und ein⸗ 
geführtes Bier, beides muß gleich hoch beſteuert 
werden. Für Stettin iſt in Ausſicht genommen, 
für hier gebrautes Bier 50 Prozent Zuſchlag 
zur ſtaatlichen Brauſteuer zu erheben und für 
eingeführtes Bier einen den 50 Prozent ent⸗ 
ſprechenden Steuerſatz von 65 Pf. für das 
Hektoliter feſtzuſetzen. Für hier gebrautes Bier, 
das ausgeführt wird, und für hier eingeführtes, 
das wieder zur Ausfuhr kommt, wird eine Aus⸗ 
fuhrvergütung gewährt. Eine beſondere Kon⸗ 
trolle über das hier gebraute Bier iſt nicht er⸗ 
forderlich, weil eine entſprechende Kontrolle ſchon 
von Staats wegen der Brauſteuer halber geführt 
wird. Unentbehrlich dagegen iſt eine Kontrolle 
bezüglich des eingeführten Bieres. Die in dem 
miniſteriell empfohlenen Muſterſtatut und den 
Statuten der meiſten Städte, die eine Bierſteuer 
erheben, vorgeſehenen Kontroll⸗Maßregeln ſind 
außerordentlich ſtreng, das Publikum be.äftigend 
und den Verkehr hemmend; vielfach find fü. 
die Einfuhr beſtemmte Straßen, beſtimmte 
Stunden ſowie Meldungen bei Thorkontroll⸗ 
ſtellen vorgeſehen. In dem für Stettin in 
Ausſicht genommenen Statut ſind die Kontroll⸗ 
vorſchriften nach Möglichkeit gemildert, und zwar 
hauptjäh.ih in der Weiſe, daß die mit ein⸗ 
geführtem Bier gewerbsmäßig Handel Treibende n 
ſich dadurch, daß fie in die von ihnen geführten 
Bücher Einſicht gewähren, von den 
Kontrollmaßregeln befreien können. Die 
bezw. Bierſteuer iſt in 30 von 40 preußiſchen 
Städten von über 40 000 Einwohnern bereits 
eingeführt, wie es heißt, iſt ſie auch in Berlin 
für das Etatsjahr 1896—97 vorgeſehen. Der 
Berechnung des Jahresertrages, der, wie ſchon 
erwähnt, für Stettin ſchätzungsweiſe auf 85 000 
Mark angenommen iſt, iſt der durchſchnittlich. 
Ertrag anderer Städte zu Grunde gelegt. 
Ueber einzelne Vorſchriften über die 
Uniformirung und Bewaffnung der 
ſtädtiſchen Polizeibeamten des Exc⸗ 
kutivdienſtes find Zweifel entſtanden, zu 
deren Beſeitigung der Minifter des Innern Fo.⸗ 
gendes beſtimmt hat: 1. Sämtliche Knöpfe des 
Waffonrocks find Wappenknöpfe. Auf der farbi⸗ 
gen Zeichnung, die der Zuſammenſtellung jener 
Vorſchriften beigegeben iſt, iſt das Wappen auf 
den Knöpfen des Aermelaufſchlags zum Waffen⸗ 
rock für Sergeanten und Wachtmeiſter nicht dar⸗ 
geſtellt worden, weil dies bei der Kleinheit der 
Zeichnung mit Schwierigkeiten verknüpft geweſen 
wäre. 2. Die Beinkleider mit Mäntel find aus 
dunkelgrauem Tuche zu fertigen, das in der 
Farbe möglichſt dem Stoffe zu gleichen hat, 
aus dem bisher die Mäntel für die Mann⸗ 
ſchaften der Infanterie gefertigt wurden. 3. Der 
königliche Namenszug (W.) und die Krone im 
Wappenadler des Helmes ſind nicht aus weißem, 
ſondern wie auch die farbige Zeichnung zeigt, 
aus gelbem Metall herzuſtellen. 4. Die Form 
der Helmſpitze iſt auf der Zeichnung richtig wie⸗ 
dergegeben. Die meſſingenen Bügel ſind von 
gleicher Länge und ſo zu bemeſſen, daß der 
vordere nur bis zum Wappenadler reicht. 
5. Das goldene Portepee der oberen Beamten 
iſt in der Weiſe mit blauer Seide zu durch⸗ 
wirken, wie das ſüberne Portepee der Offiziere 
von der Armee mit ſchwarzer Seide durchwirkt iſt. 
In der Woche vom 9. bis 15. Februar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 83 Er⸗ 
krankungs⸗ und 8 Todesfalle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten traten Maſern auf, woran 36 Erkrankungen 
und 1 Todesfall zu verzeichnen waren, davon 
1 Erkrankung in Stettin. Sodann folgt Diph⸗ 
therie mit 21 Erkrankungen (5 Todesfälle), da⸗ 
von 7 Erkrankungen (4 Todesfälle) in Stettin. 
An Scharlach erkrankten 20 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 6 Perſonen (1 Todesfall) in Stettin 
und an Darmtyphus 2 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fall), davon 1 Todesfall in Stettin. In den 
Kreiſen Demmin, Greifenhagen und Naugard 
kam kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 


AS 


Stadt⸗Theater. 
Als „Rienzi“ in Wagners gleichnamiger 


Oper trat bier geſtern Herr Friedrich Calig a 
vom Hoftheater in Deſſau als Gaſt auf und be⸗ 
währte den guten Ruf, welchen er als Sänger 
von hervorragender Bedeutung bereits in weiten 
streifen genießt. Der geſchätzte Künſtler verfügt 
über einen ſchönen, umfangreichen Tenor von 
weicher Klangfärbung, und verſteht, denſelben 
vorzüglich zur Geltung zu bringen. Im Anfang 
ſchien es allerdings, als wenn die volle Entfa:- 
tung der Stimme durch eine gewiſſe Indispoſition 
beeinträchtigt wurde, doch gelang es dem Sänger, 
dieſe Schwierigkeit zu überwinden. Durch edles, 
ansdrucksvolles Spiel wurde die geſangliche 
Leiſtung noch weſentlich gehoben und der 
Darſtellung in ihrer Geſamtheit das Gepräge der 
Ernheitlichkeit verliehen. Auch von den mit 
wirkenden heimiſchen Kräften iſt nur Gutes zu 
berichten, Frl. Frifch als „Irene“ wußte für 
die Wiedergabe der innigen ſchweſterlichen Liebe 
zu „Rienzi“ den rechten Ton zu treffen 
und ebenſo bewährte ſich Fräulein Sarto in 
der ſchwierigen Partie des „Adriano“ ſowohl ges 
ſanglich wie im Spiel auf das beſte, trefflich 
brachte fie den Zwieſpalt des mit gleich ſtarken 
Banden an den Vater und die Geliebte ge⸗ 
feſſelten Jünglings zum Ausdruck. Die kleinere 
Rolle des „Friedensboten“ hatte in Fräulein 
von Hüttinger eine anmuthige Vertreterin 
gefunden. Von den männlichen Rollen tritt 
eigentlich nur diejen ge des „päpſtlichen Legaten“ 
mehr hervor, Herr Thomasczuck gab dieſelbe 
mit Geſch ick und feinem Verſtänd niß wieder. 
Anerkennung verdient ferner der „Cor onna“ des 
Herrn Halper und daſſelbe dürfte von dem 
„Orſini“ des Herrn Roleff geſagt werden, 
wenn Letzterer nicht durch häufiges Tremoliren 
die Wirkung des Geſanges geſchadigt hätte. Die 
beiden „römiſchen Bürger“ fanden in den Herren 
Patek und Krieg geeignete Vertreter. Chor 
und Orcheſter hielten ſich unter der oft bewährten 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Chemin⸗ 
Petit ſehr gut. Das Haus war nahezu aus⸗ 
verkauft und wurde den trefflichen Dar⸗ 
bietungen gegenüber mit Beifall nicht gekargt. 

FFT 


Aus den Provinzen. 


Treptow a. T., 22. Februar. 
deseile verbreitete ſich heute Vormittag in unſe⸗ 
rem Städtchen das Gerücht, daß in dem nahen 
von ( j r Wäldchen ein Duell ſtattgefunden hätte. Das 
„ . Wie wir hören, wird am 1. April d. J. Gerücht fand feine Beſtätigung; es war ein 
8 N i 12 010 m 455 7 5 5 su bei welchem der Buchdruckereibeſitzer 
richtet werden, für in Stettin wohl das G., der Verleger des hieſigen Wochenbla es, 
Bedürfniß vorhanden ſein dürfte. Es handelt f 2 N 
ſich um ein Packet⸗Beförderungs⸗In⸗ 
ſtitut in größerem Stil nach Berliner Muſter. 
Die Wagen für das Unternehmen ſind bereits 
beſtellt und dürften wohl ſchon im nächſten 
Monat in den Straßen der Stadt Parade fah⸗ 
ren. Beſonders für das reiſende Publikum 
dürfte das Unternehmen großes Intereſſe haben. 

— Die Beerdigung des Inſtitutsvor⸗ 
ſtehers Dr. A. Wegener findet morgen, 
Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr, von dem Schul⸗ 
gebäude, Eliſabethſtraße 8, aus ſtatt. 

—z. Im großen Saale des neuen ev. Ver⸗ 
einshauſes verauſtaltete geſtern der ältere 
ed. Jünglings⸗Verein einen muſikaliſchen 
Unterhaltungs-Abend, der ſich eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Das Programm 
deſſelben war ſehr reichhaltig und enthielt neben 
einer Reihe von Männerchören, die unter Leitung 
des Herrn Vauck recht gut vorgetragen wurden, 


Reſervelieutenant W. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Feſtnahme des Dr. Fritz 
Friedmann wird noch berichtet, daß es der 
Polizei ſchon lange bekannt war, daß ſich der⸗ 
ſelbe in Bordeaux aufhält. Die Verhaftung er⸗ 
folgte im Hotel de France, wo Friedmann mit 
ſeiner Geliebten ein Zimmer bewohnte. Auch 


worden. Die Auslieferungsverhandlungen dürften 
kaum Schwierigkeiten verurſachen. Der Steck⸗ 
brief gegen Dr. F. iſt ſeitens der Berliner 
Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagung erlaſſen, 
außerdem vom Landgericht Halberſtadt wegen 
Beſtechung. Inzwiſchen ſind, wie bereits mit⸗ 
getheilt, noch andere Strafthaten Friedmanns 


Mit Win⸗ 


ſchwer verwundet wurde. Sein Gegner war der fahrt“ eingezogen. 


leichtes Eis, See Schlammeis. 


die Geliebte iſt zunächſt in Haft genommen 


u ET ansich; 


155,50 G., 156,00 B., per September⸗Oktober 
157,00 B., 156,50 G. 

Roggen unv., ver 1000 Kilogramm loko 
121,00— 124,00, per April⸗Mai 123,50 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 124,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 
ar a u. G., per September-Oftober 126,50 

. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 —117,00. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 32,4 bez. Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,95, verzollt Kaſſe 

1 Prozent. 


Amſterdam, 22. Februar. 
zinn 36,75. 

Antwerpen, 22. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 22. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75, 
per Februar 15,75, per März 15,75, per April 
15,75. Matt. 

Antwerpen, 22. Februar. Schmalz per 
Februar 71,00. argarine ruhig. 

Paris, 22. Februar, Nachm. Getreide: 
markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen ruhig, ver 
Februar 18,85, per März 18,95, per März⸗ 
Juni 19,20, per Mai⸗Auguſt 19,45. Roggen 
matt, per Februar 10.40, per Mai⸗Auguſt 
11.25. Mehl ruhig, per Februar 40,85, per März 
41,05, per März⸗Juni 41,50, per Mat⸗Auguſt 
42,45. Rüböl beh., per Februar 55,50, per 
März 56,25, per März⸗April 56,25, ver Mai⸗ 
Auguſt 54.75. Spiritus ruhig, per Februar 
31,50, per März 32,00, per März⸗April 32,00, 
ver Mai⸗Auauſt 32,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 889% loto 32,75 
bis 33,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 33,75, per 
März 34,00, per Mai⸗Auguſt 34,75, per Oktober⸗ 
Januar 32,25. 

Havre, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 


in geworden, auf die ſich die Unterſuchung Banca⸗ 
erſtreckt. 

— In faſt allen Textilbetrieben in Kottbus 
iſt die Arbeit eingeſtellt. Seit vorgeſtern ſtreiken 
die Arbeiter von fünf weiteren Fabriken, dar⸗ 
unter über 700 Arbeiter der Firma Sommerfeld. 
Die letzten Ausſtände erfolgten Abends. Die 
Ausſtändigen wählten ein fünfgliedriges Streik⸗ 
komitee. 

— Ueber das bereits gemeldete Brand: 
unglück auf dem Künſtler⸗Maskenfeſt in San⸗ 
tarem werden noch folgende Einzelheiten be— 
richtet: Santarem, eine hübſche Stadt mit etwa 
7000 Einwohnern im portugieſiſchen Eſtremadura, 
zählt viele Künſtler, deren Verein am Faſtnacht⸗ 
dienſtag einen großen Maskenball abhielt; der 
Andrang von Groß und Klein dazu war ein un⸗ 
geheurer. Um Mitternacht brach im großen 
Saale des Redoutengebändes Feuer aus, das 
reißend um ſich griff; die bunte Menge ſtürzte 
ſofort nach den Ausgängen, verſtopfte dieſe aber 
bald, und auch auf den Stiegen war das Ge⸗ 
dränge jo groß, daß die Rettung äußerſt Rüböl per Mai 47,10, per 
ſchwierig war. Manche ſtürzten ſich aus den 47 20. 

Fenſtern in die Tiefe, um dem Flammentod zu Spiritus loko 70er 33,30, per Februar 
entgehen. Draußen hatte ſich eine große Menge 70er 38,60, per Mai 70er 39,20, per September 
angeſammelt, die aber nicht helfen konnte. 39,60. 

Einige Männer drangen in das Gebäude, um Hafer per Mai 121,50. 

ihre Angehörigen zu retten, kamen aber nicht Mais per Mai 91,50. 

wieder zum Vorſchein, da das Gebäude bald zu⸗ Petroleum per Februar 20,00, per 
ſammenſtürzte. Am Mittwoch früh waren etwa März 20,00. 


Berlin, 24. Februar. 
Weizen per Mai 154,75 bis 155,50, per 
Juli 156,00 per September 156,50. 
Roggen per Mai 125,25 bis 125,75, per 
Juli 127,50, per September 128,50. 
i Oktober 


50 Leichen aufgebahrt; viel mehr noch liegen a Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
unter den Trümmern der Brandſtätte, die genaue London, 24. Februar. Wetter: Froſt. Peimann, Ziegler & Co.) i Ka ifee Good 
Zahl der Umgekommenen iſt noch nicht feſt⸗ ..... ͤ v average Santos per Februar 78,75, per 


März 78,25, per Mai 78,50. Behauptet. 
London, 22. Februar. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 14.25, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 


geſtellt; manche Familien haben drei bis vier 


Mitglieder verloren. . 
Saarlouis, 22. Februar. Wegen Abſatz⸗ 


Berlin, 24. Februar. Schluß ⸗Kourſe. 


mangel kündigte die Grube „Hoſtenbach“ etwa] Peuß. Conſols 4% 100,00 London kurz -,- | 10£0 128 feſt, thätig. Centrifugal⸗Kuba 

hundert Bergleuten. FE e ö 3 
München, 22. Februar. Der Sergeant Teutie Reigsanl. 3% 99,80 | Baris kurz —.— London, 22. Februar. An der Küſte 

Zech, der in der Neujahrsnacht gegen die Gäſte do.“ yon le 30% 9,0 | Berliner Dempfmüßten 151,75 1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 


Glasgow, 22. Februar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
9,0] 348 819 Tons gegen 286 449 Tons im vorigen 
Barziner A ea 162,00 Jahre. 
ee arent 100 Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
32% .. 1909 v. Bank , 5%] Hochöfen beträgt 79 gegen 73 im vorigen Jahre. 
Stett. Stadtanleipe 5 101 90] Newyork, 22. Februar. Der Werth der 

Ultimo-Kourfe: in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 


do. o. , 
do. Landescred.⸗B. 31,9% 101,10 
Centrallandſch. öfdbr. 31 end 


Stall ice d t 070 
talieniſche Rente . 

do. 30% Ciſenb.⸗Oblig. 50,99 
Ungar Goldreute 103,60 
Rumän. 1881er am. Rente 99,90 
Serbiſche 4% Yber Rente 66,10 
Griech. 5% Goldr. v. 1390 
Rum, 


im Pſchorrbräu mit Waffengewalt einſchritt, Neue Dampfer⸗Compagnle 
wurde vom Militärgericht freigeſprochen. 
Mannheim, 22. Februar. Der Theilhaber 
der Firma Stern und Wolff, Julius Wo ff, hat 
ſich auf der Fahrt nach Heidelberg im Eiſenbahn⸗ 
koupee erſchoſſen. 
Brünn, 24. Februar. Der Artiſt und 
bekannte Schlangenmenſch Edmund Langer ver⸗ 


7 


„ 


tettin) 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


* 
umort, Reute 4 87,10 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 104,75 
do. do. von 1880 102,35 
Mexikan. 6% Goldrente 94.80 


\ 17 Far fi > betrug 8 804 443 Dollar gegen 7 762 068 Dollar 
gftete ſich in einem hieſigen Hotel, angeblich Disconte-Sommandit 138.15 betrug 880 Dolle en 200 \ 
zus unglücklicher Liebe. — Die czechiſche Ort⸗ Ruff Banfnoren Caffa 71756 Deherr, Kredit“ | in der Vorwoche: davon für Stoff: 2811 138 
ſchaft Rzeczkowitz verweigerte den behö dlichen] do. 1 % „Atimo 21775 en au BE Dollar gegen 3 256 088 Dollar in der Vorwoche. 

) N eee AN . . 0 ußſtahlfabrik 361, 2 
Organen die Zahlung der landesfürſtlichen N e 00) 43% 110,30 Kaurapütte - 155,25 01 = 
Steuern. ze. G00) 4% 10450 | Kiberniußergiw-Gefeifd.ienen| -— — 1 
Mähriſch⸗Oſtrau, 23. Februar. Im Kar⸗ C ee a Waſſerſtand. 


Oſtpreuß. Südbahn 94,30 
Maxienburg⸗Mlawrabahn 8990 
Mainzerbehn 124,90 
Norddeutſcher Lloyd 0 
Lombarden 


* Stettin, 24. Februar. Im Revier 5,52 
Meter = 177", 
— — ———————————j— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 24. Februar. Dr. Pulszky wurde 
der Irrenanſtalt wieder übergeben. 


Der Abgeordnete Gabriel Ugron will in 
einer der nächſten Sitzungen des Abgeordneten⸗ 


winer Oſtrevier iſt ein partieller Bergarbeiter⸗ 
ſtreik ausgebrochen. x 
Bozen, 23. Febrnar. In Nauders über⸗ 
fielen Bauern bei Nacht die Finanzwachſtation, 
wobei der Oberaufſeher der Finanzwache, Namens 
Egger, g tödtet wurde. Durch die herbeigeholte 
Gendarmerie wurden die Thäter verhaftet. ; 
Temesvar, 23. Februar. Die Polizei ver⸗ 
haftete eine Bande Mädchenhändler, welche den 
Seelenſchacher nach dem Orient gewerbsmäßig 


(100) 3¼½% 101,40 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V.— VI. Emiſſion 103,40 
Stett. Bulc.-Act. Liur B 186 75 
Stett. Vulc.» Prioritäten 147,25 
Stettiner Straßenbahn 100,60 
Petersburg kurz 216,70 


Tendenz: Felt. 


42,70 
69 30 


Luxemb. Prince⸗Henribahn 


Paris, 22. Februar. 
Ruhig. 


(Schluß ⸗Kourſe.) 


beteieh, a 10087½ as B e 
Czernowitz, 23. Februar. In Sadogora 3% Rente 102.87½ 102.80 keiten bemängeln, weil bafjeibe ſeiner Anſich 
brannte die 150 Jahre alte griechiſch⸗orientaliſche Italienische 5% Rente 8175 82.70 b viel Huldigungen für die Dynaſtie 
Kathedrale nieder. Angeblich liegt Brandstiftung 7e ungar. Goldrente 103.25 103. 2½ fen PR euburg, 24. Februar. Der Große 
vor. Der Schaden iſt bedeutend. 4% Ruſſen de 18899 103,09 103,10 her € fe 125 A Februar. Der Grof 
Brüjjel, 23. Februar. Geſtern Nachmittag 3% Ruſſen de 181. 93,35 | 93,40 Nag jolt Bei” eu srönungöfelerlichkeiten 1 
ſollte das ate Kön gsſchloß der Tel vuren 46 unifiz, Egupten. —.— —.— Moskau durch den Erbgroßherzog Wichelm ver⸗ 
mittelſt 650 Dynamitpatronen geſpreugt werden. 4% Spanier äußere Anleihe. 63,37 65,00 treten werden. 8 : 
Miniſter, Abgeordnete und eine ungeheure Vo ks⸗ Convert. Türken 22,05 22,07½ Amſterdam, 24. Februar. Die ganze 
menge hatten ſich zu dem Schauſpiel eingefun⸗ Türkiſche Looſe . gi 0 a Handelspreſſe beſpricht die Lage des Kohlen⸗ 
den 08 aber unbefriedigt abziehen, weil die 2 Be Türk.⸗Obligationen 791.25 791.25 [marktes und weist auf den Umſtand hin, daß 
elektriſche Anlage verjagte. Die Sprengung Lombarden . . 233,75 die von * ehe Ringen eſtg eben Wree 
wurde auf morgen verſchoben. Banque ottomane 603,00 603,00 nicht mehr beibehaen werden können, da die⸗ 
* Paris, 24. Februar. Aus Nimes „ de Paris 816,00 816,00 |le.ben zu hoch ſeien. Man glaubt, daß die 
ird mitgetheilt, daß der Bergkegel Gouffre ſich Debeers . 710,00 | 696,00 [großen Häuſer demnächſt ihre Beſtellungen in 
Di 2 56 d 05 15 i N) Credit foncier 681,00. | 682,00 Belgien machen werden 
den Bergwerken von Grand Combe immer mehr Credit fonier..uuecnennenens 77 ' x EL ENDEN, 3 
5 a Kr ne chi Huna en ae Free 1,00 80,00 Rom, 24. Februar. Wie die Oppoſitions⸗ 
Pau e e e e ee „ 58000 47400 blätter wiſſen wollen, hat fidh der lehte Winifters 
voht. 3 > Rio TintoAktien............- „ „ . i 5 | i Fri 2 
eingeftellt. Heute werden mehrere Hundert Ar⸗ Suezkanal Akten 3300,00 3295,00 e i fallen n | 
beiter entlaſſen. Die Beſtürzung unter den Ar=| Credit Lyonmais 793,00 793,00 5 f 9 2 0 ek Anweifu 955 ) ſich 
beitern iſt groß. F tl Kon ce, — — eneral Baratieri die Anweiſung zu geben, ſi 
8 Madrid, 24. Februar. Aus Santiſteban Tabacs Ottom .. 406,00 | 410,00 nach und nach auf Müſſowah zurückzuziehen, um 
Puerto wird gemeldet, daß große Rudel Wölfe Wechſel auf deutſche Plätze 3M..| 19% 12% ſſich den Rückweg frei zu halten und den 
ſich in Andaufien zeigen und unter den Vieh⸗ Wechsel auf London kurz 25. (% 2521, Schoanern nicht Gelegenheit zu gaben, dieſelbe 
heerden große Verheerungen anrichten. Der Cheque auf London 25,4 25,22 ¼ Taktik zu befolgen wie bei Makalle und 
Alkalde hat von der Regierung die Ermächti⸗ Wechſel Anfterdam E. ........- 20075 20050 Ambaladſchi. 
ade . 2 ibis = DU TE 2 m 25 | 2U6, Madrid, 24. Februar. Wie mehrere Blät⸗ 
gung verlangt, mit den Truppen Treibjagden zu Madrid .. 415,75 416,00 ter meld ſoll das demokratiſche O La 
veranstalten. „ l 9.3 90 36 melden, — as demokratiſche We 
Athen, 22. F bruar. Der deutſche Vize⸗ Robinſon⸗Aktien 251,00 249,00 — 5 Verte en Juen dee 0 Hutz 
konſul in Zante wurde geſtern von zwei Perſonen 4% Rumanieru — 87,50 [wegen Verleumdung verfolg 1 
angegriffen, verwundet und einer größeren Geld⸗ % Rumänier 1899. 9025 | 98,75 [hat die Behauptung aufgeſtellt, daß der Gouver⸗ 
ſumme beraubt. Da die beiden Räuber von Vortugieſen . . 26,50 | 26,87½ neur die Spieihäufer in Madrid beſchütze und 
dritten Perſonen erkannt worden ſind, glaubt Portudie ische Tabaksoblig 420 | 492,00 ſſich jährlich von denſelben 32 000 Peſetas aus⸗ 
man, daß es den Behörden bald gelingen werde, A — ee En 18578 fnbien ale Da fragt 122 ee 
ſie dingfeſt zu machen. : A Ruf. Anl... oo 10 98,45 | 98,50 | der G 7 > daſſelbe für die 
Zur Geſundheit.) Ein Gendarm ver⸗ Ilia daß der Gouvernen für ſich zurü 
dong einen Wagabunden und bolt Ihn Tükehlih| "ne (0717700070 — eau ne n e mit großer 


8 Spannung entgegen, da die öffentliche Meinung 
die Anklage als begründet bezeichnet. 

London, 21. Februar. Die Wahl des 
Richters Steyn zum Präſidenten des Oranje⸗ 
Freiſtaats hat in England großes Aufſehen 
erregt und zwar um jo mehr, als derſeſbe von 


k uchend ein. „Fo gen Sie mir zum Amtsvor⸗ 
ſteher!“ — „Weshalb denn? eine Papiere 
ſind doch ganz in Ordnung!“ — „Ach was, Sie 
hben doch keine Papiere!“ — „Gewiß; hier find 
fiel" — „Ja, weshalb laufen Sie denn ſo?“ — 
„Ich habe Karlsbader Waſſer getrunken, und da 


Köln, 22. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge: 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger ——, 
frernder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 
frender loko 13,75. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fre nder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 


ir der N en verordnet.“ — „Sie 5030, per Oktober 50,30. — Wetter: Schön. den Patrioten der Trausvaal⸗Republik unter⸗ 
en e daß ich hinter Ihnen Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. ſtützt worden war. Man glaubt, daß ein 
herrenne?“ — „Ich habe gemeint, Herr Gen⸗ Kaffee. (Schlußbericht.) Good average] Offenſiv⸗ und ein Defenſiv⸗Bündniß zwiſchen dem 
darm, Sie hätten auch Karlsbader Waſſer ge⸗ Santos per März 65,00, per Mai 64,75, per] Olanje⸗ und dem Transvagiſtant gegen die 
trunken l“ : September 61,25, per Dezember 57,75. |englijchen Umtriebe vorbereitet wird und daß der 
f 8 Behauptet. neue Präſident einem ſolchen Bündniß ſehr 


PPC TTT Hamburg, 22. Februar, Nachm. 3 Uhr. günſtig geg nüber ſteht. 
Zucker. Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker — T—T 3 


Scheffs nachrichten. 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uance t 
Fiume, 23. Februar. Seit geſtern herrſcht frei an Bord Hamburg, per Februar 12,50, N 


hier eine furchtbare Bora. Die auslaufenden per März 12,55. per Mai 12,77 ½, 2 a 


Nachruf. 


Dampfer mußten in den Hafen 1 eRENN, 1 er it ae per 
ür daß ſchwere Schiffsunfälle voi⸗11,67½. Unregelmäßig. 4 8 ' 8 PR 
En ER HLEN BAT Bremen, 22. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ Unterzeichnetes Koll gium erfüllt die traurige 2 
. .. ETETRER LER bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Pflicht, das Hinſcheiden feines geliebten und ü 
FFC / / ((c Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) hochv e rehrten Leiters, des Herrn 
Telegrapbiſche Gioberichte. gag 0 . 5,75 B. Ruſſiches Petroleum. Dr. A. Wegener, 
Memel, 23. Februar. Seetief Treibeis. a Wien, 22. Februar. Getreide- ee Haare e en ae | 
i i iöfrei . g ihr ſchlief Sonnabend, d. 22. um 9 Morgens. u 
Pillau, 23. Februar. Seetief eisfrei. markt. Weizen per Frühjahr 7,20 G., Durch inen ee igen Charter 


Haffeis 30 bis 36 Zentimeter ſtark, ſtellenweiſe 7,20 B., per Mai⸗Juni 7,30 G., 7,32 B., per 
x is in⸗Herbſt 7,43 G., 7,45 B. Roggen per Frühjahr 
8 F 970 G., 6,72 B., per Mai⸗Jun 6,71 G., 6,73 


B., per Herbſt 6,38 G., 6,40 B. Mais per 
Swinemünde, 23. Februar. Haff und Tra Det. derbe 


5 Mai⸗Juni N 2 125 98 ke N 
waſſer voll Treibeis. Feuerſchiff „Kaiſer⸗ 4,83 G., 4,85 B. Hafer per Frühjahr 6,36 G., 
N 6,38 B., per Mai⸗Juni 6,40 G., 6,42 B. 5 

Pro⸗ 


Peſt, 22. Februar, Vorm. 11 Uhr. 


fein liebenswürdige s Wollwollen und den hohen 
Ernſt finer umwandelbar treuen Pflicht r⸗ 
füllung hat er ſich die Liebe und da kbare 
Verehrung ſeiner Mitarbeiter in einem wohl 
ſeltenen Maße erworben und wird ihnen in! 
ihrem ferneren Berufsleben allezeit ein leuch⸗ 
tendes Vorbild bleiben. 


Die Lehrer u. Lehrerinnen 


| : 
Wittower Pofthand, 28. Februar. Fahr⸗ duktenmarkt Weizen loko beh., per Po 

leaf Schlamm⸗ und Treibeis. Frühjahr 6,87 G., 6,89 B., per Mai⸗Jun der Wegener ſchen Sehule. 

Barhöft, 23. Februar. Gellen und Revier 6,95 G., 6,96 B., per Herbſt 7,15 G., 7,16 B. 


Roggen per Frühjahr 6,35 G., 6,37 B. Hafer 


n 40 0 een ee e Die Beerdigung des verſtorbenen Schul⸗ 


September 11,20 G., 11,30 B. — Wetter: vorſtehers 


Warnemünde, 23. Februar. Warnow 
dünne Eisdecke, Fahrrinne für Dampfer paſſir⸗ 


isfrei. Schö W 
55 wu l Fr —̃ — . buero, 2 ebruar, nit DE August eg euer 
RR Te nenn en ee eee e Dienftag, d. 28. d. M., 
. bet, Nobenber 1000.  Yogpen loo 50, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 


per November 164,00. Roggen loko —,— do. 


aer auf Termine beh., ver März 104,00, per Mai Eliſabethſtraße 8 aus ſtatt. 


Wetter: Klar. Temperatur — 3 Grad 8 
— ad. 2 ter 781 105,00, per Juli 107,00, per Oktober 108,00. - 
a ind a STERN. Rüböl loko —.— per Mai —,—, per Herbſt Schutz Ii tel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 
Java ⸗ohne Firma gegen Einsendung von 20 & in Marken. 
W. H. Milek, Frankfurt a./ M. 


Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 24,50. 
m en April⸗Mai 154,00 B. u. G., Amſterdam, 22. Februar. 
ner Mai⸗Juni 105,00 B. u. G., per Juni⸗Juli Kaffee good ordinary 50,50. 


— ͤ Ʒu—æ— 2 


